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Rundschau .
— Das Sängerfest des Nagoldgau¬

bundes findet am 12 . Juni in Lieben¬
zell statt. Von den 17 zum Bund ge¬
hörigen Vereinen beteiligen sich 16 am
Preisgesang, der genannten Tages */ - 10
Uhr morgens seinen Anfang nimmt . Nach
den angestellten Erhebungen singen im
Volksgesang in nachstehender Ordnung die
Vereine Schöllbronn , Emmingen , Hirsau .
Bieselsberg , Würzbach, Wildberg , Lieben¬
zell , Rohrdorf, Grunbach , Altburg und
Wringen . Am höheren Volksgesang be¬
teiligen sich Calmbach, Calw, Weiiderstadt ,
Tiefenbronn und Unterreichenbach. Die
gemeinschaftlichen Chöre : „ Ein Mann
ein Wort " und „ Drei Lilien " werden von
annähernd 500 Sängern vorgetragen .

Alten steig , 9 . Mai . Der Schwarz¬
waldverein Pfalzgrafenweiler machte ge-
stern seine erste Floßpartie im Zinsbach
von Erzgrube hierher . An der interessanten
und genußreichen Fahrt nahmen auf Ein¬
ladung auch Mitglieder der benachbarten
Schwarzwaldvereine teil.

Sind elf in gen , 9 . Mai . Heute nach¬
mittag wurde im Konkurs des Fabrikanten
Viktor Schindler besten neues Fabrikan¬
wesen von dem 2 . Pfandgläubiger, Fritz
Schöninger in Stuttgart , um 31000 Mk.
ersteigert . Der Anschaffungswert war
rund 100000 Mk. Der geringe Erlös
wurde deshalb nicht genehmigt. *

Untertürkheim , 7 . Mai . Vom
Lotterieglück begünstigt wurde ein hiesiger
Friseur . Kurz vor Weihnachten fiel ihm
*/r Erstgewinn mit 7500 Mark zu ; neuer¬
dings gewann er mit vier anderen Per¬
sonen die Summe von 42000 Mk.

Vom Bodensee , 10 . Mai . In ver¬
schiedenen Weinbergen am Untersee sind
die Reben erfroren.

— In Pforzheim entleibte sich der
Pförtner Christian Gaißert beim städti¬
schen Schlachthaus , indem er sich in seiner
Portierloge mit dem Schußapparat für
Großvieh einen Schuß ins Herz beibrachte.
— Festgenommen wurden 2 Bäckerlehr¬
linge , als sie einen einlaufenden Personen -
zug von der neuen Uebergangsbrücke
zwischen dem Jspringer Bahnübergang
und dem Tunnel mit Steinen bewarfen.
Auch nach dem einige Minuten vorher
durchgefahrenen Orientexpreßzug hatten
die Burschen geworfen und dabei eine
Fensterscheibe zertrümmert . — In Pforz¬
heims Mauern weilte vor einigen Tagen
ein seltener Gast . Eine Hirschkuh , die
wahrscheinlich durch Sonntagsausflügler
in den Waldungen bei Wildbad ausge¬
scheucht und verjagt worden war, sprang
in mächtigen Sätzen durch die Bismarck¬
straße und in den Garten des Kinder¬
krankenhauses, von wo aus das stattliche

Tier, das aber abgehetzt war und sich
blutig gerissen hatte , nach mancherlei
vergeblichen Versuchen wieder das Freie
erlangte , um nach dem Jspringer Wald
zu flüchten .

Konstanz , 9 . Mai . Gestern Nach¬
mittag wollte der Aeronaut Leitz auf dem
Döbelplatzmit seinem neuen Ballon „ Dolfe "
aufsteigen, als unerwartet rasch ein Ge¬
witterregen niederging . Der Ballon ging
auf einer Seite in die Höhe und nahm
den Luftschiffer Leitz, der sich im Netz
festhielt mit . Aus einer Höhe von siebenMetern stürzte Herr Leitz herab , vhne sich
jedoch schwerer zu verletzen . Leitz verun¬
glückte hier schon einmal im Sommer
1901 , wobei er vom König von Würt¬
temberg, der mit seinem Motorboot aus
dem Bodensee war, aus den Wellen ge¬
zogen wurde .

Bad Ueberkingen . Unser Mine¬
ralbad hat sich auf den größeren Verkehr
eingerichtet, den die neueröffnete „ Täles-
bahn " bringen wird . Der Wasserversandim neuen Füllgebäude „ Wasserschlößchen "
ist im flottesten Gang und täglich gehen
Waggonladungen des beliebten Ueberkinger
Mineralwassers und Sprudels ab , welche
sich eines immer größeren Absatzes er¬
freuen. Im alten Bad hat im Laufe des
Winters ein großer Umbau stattgefunden .Die alten aus der Helfenstein'schen Zeit
herrührenden Säulenhallen sind zum
„ Helfensteinsaal " umgebaut worden . Zur
Erinnerung an die Ulmer Zeit (1412 bis
1800) wurde die gemütliche „ Ulmer Stube "
erstellt. Außerdem wurde der Speisesaal
vergrößert, ein neues Schreib - und Lese¬
zimmer eingerichtet und eine große von
Winden geschützte Veranda umgebaut .Eine Reihe von Fremdenzimmern mit
Dampfheizung und elektr. Licht wurden
neu eingerichtet. Auch die Gartenanlagenwurden erweitert . So ist die Einfachheitdes Landaufenthaltes mit dem modernen
Comfort in unserem Bad vereinigt , das
durch die altberühmteHeilquelle , die Bäder,die frische GebirgSluft und die geschützte
Lag« bevorzugt ist . Eine Beschreibungdes Bades und der Ausflüge in die schöne
Umgebung ist in einer hübschen neuen
Broschüre enthalten .

Berlin , 7 . Mai . Gelegentlich eini¬
ger Atelierbesuche bei Künstlern , die das
Kaiserpaar gestern nachmittag machte ,wurde der Kaiserin von ihrem Gemahleine Ueberraschung bereitet. Der Kaiser
hatte bei Prof . Karl Begas schon vor
einiger Zeit eine Statue der Kaiserin in
Lebensgröße bestellt und gestern konnte
er nach dem L . A . seiner Gemahlin das
Werk im Atelier des Prof . Karl Begasals Geschenk vollendet vorführen . Die
Marmorstatue soll im Neuen Palais zu

Potsdam aufgestellt werden . Das Bild¬
werk zeigt die Kaiserin im geschlossenen
Spitzenkleid mit großem Federhut. Die
hohe Frau hält in ihrer Rechten eine
Rose und über der linken Hand einen
Lpitzenschawl.

— Schier Unglaubliches berichtet die
„ Deutsche Fleischer-Zeitung " über eine
Prüfung bei Aufnahme von 23 Schülernin die Fach- und Fortbildungsschule der
Berliner Fleischerinnung : Von den 23waren 3 aus höheren Lehranstalten und
hatten die Quarta oder Tertia erreicht,17 stammten aus Berliner Gemeindeschu¬len , davon 2 aus der vierten , 1 aus
der dritten Klasse . 2 waren aus auswär¬
tigen Schulen . Auf die Frage .- „ Warum
feiern wir Ostern ? " hatten 9 Schüler
gar keine Antwort und 5 gaben eine
grundfalsche Antwort. Auf die Frage :
„ Wie heißt der Stifter der christlichen
Religion ? " antworteten 9 Schüler : „ Dr .Martin Luther . " 2 Schüler wußten auf
diese Frage überhaupt keine Antwort.Als die Hauptstadt Preußens bezeichnte
1 Schüler „ Deutschland "

, ein anderer
„ Brandenburg. " Aus die Frage : man
nenne einige hervorragende Männer aus
der Zeit Kaiser Wilhelms I , wurden
auch Blücher und Gneisenau genannt,der große Kurfürst sogar zweimal. Von
Bismarck wußten 9 Schüler, sämtlich auSBerliner Gemeindeschulen, kein Wort.2 Berliner Jungen wußten nicht, wie un¬
ser Kaiser heißt . 4 Schüler konnten den
Namen unserer Kaiserin nicht nennen .Die Aufgabe, einige der größten Ströme
Deutschlands zu nennen , lösten 2 Schüler
dadurch, daß sie den Okzean (Ozean) als
Fluß bezeichnten . Offenbar sind die
Schulen der Reichshauptstadt schon so
„ gehoben" , daß derartige schwierige Fra¬
gen — unter ihrem Horizont sind.— Die Zahl der unbestellbaren Brief-
sendungen (Briefe , Postkarten , Drucksachen ,
Geschäftspapiere un d Wa renproben ) nimmt
fortgesetzt zu und ist in Württemberg im
letzten Jahr aus mehr als 300000 ge¬
stiegen . Bei der Mehrzahl dieser Send¬
ungen ist die Unbestellbarkeit auf fehlendeoder mangelhafte Adresse zurückzuführen.
Um den Absendern wenigstens das An¬
bringen der Adresse in Erinnerung zubringen , sind in den Schalterräumen der
Postanstalten Anschläge mit den Worten
„ Adresse nicht vergessen ' angebracht wor¬
den . Ein großer Teil der unbestellbaren
Sendungen kann auch nicht zurückgegebenwerden , weil weder Name noch Wohnungder Absender aus den Sendungen er¬
sichtlich ist . Es empfiehlt sich deshalb ,daß die Absender ihre Namen , die Wohn¬
ung und den Wohnort auf oder in den
Briefsendungen vermerken.



- 258 —

Franzensbad , 10 . Mai . Heute ist
der große Konzertsaal des Kurhauses
völlig durch eine Feuersbrunst vernichtet
worden .

Paris , 11 . Mai . Dem „ Matin "
wird von seinem Petersburger Korrespon¬
denten gemeldet : Es geht dort das Ge¬
rücht . bei dem Passe von Motienling ,
70 km nördlich von Föngwangtschöng
und 70 km westlich von Liao -jang habe
eine Schlacht zwischen den Russen und
dem General Kuroki stattgefunden . Die
Russen hätten abermals eine Niederlage ,
ihre dritte , erlitten und schwere Verluste ge¬
habt . GencralSassulitschsei unter denToten .

Petersburg , 10 . Mai . Nach Te¬
legrammen aus Mulden verlautet ge¬
rüchtweise , daß die Japaner bei Liaoyang
eine Niederlage erlitten hätten , und daß
die Russen die von den Japanern zer¬
störte Eisenbahn -Verbindung mit Port
Arthur wieder hergestellt hätten .

Petersburg , 10 . Mai . (Russische
Telegraphenagentm .) Bon den Behörden
ist ein mißlungener Versuch , die Festung
Kronstadt in Brand zu stecken , entdeckt
worden . Wenn die beabsichtigte Explo¬
sion erfolgt wäre , würden , wie noch mit¬
geteilt wird , alle in Kronstadt vorhande¬
nen Explosivstoffe verwichtet worden sein .
Ein Gerücht will wissen , daß der Brand¬
stifter ein japanischer Agent ist, doch liegt
keine Bestätigung vor . Es heißt , daß
sämtliche im Kronstadter Laboratorium
beschäftigten ausländischen Arbeiter ent¬
lassen wurden .

London , 11 . Mai . Die feindlichen
Heere stehen einander südlich vom Taits -
hoflusse gegenüber . Eine Schlacht wird
erwartet . Der japanische General Kuroki
hält den Paß des Abo -tien -ling - Gebirges
( 60 Kilometer nördlich von Föngwangt -
scheng und 50 Kilometer östlich von
Liaoyang ) bis Liaoyang . Er erwartet
das Eintreffen der in Liaoyang und Ta -
kuschan gelandeten Truppen . Der rus¬
sische Oberkommandierende , General Kuro -
palkin , konzentrierte das russische Heer
auf den befestigten und mit schwerer
Artillerie versehenen Höhen von Lang -
schang , ostsüdlich von Liaoyang , welche
dort die vom Süden und Südosten zu¬
sammenlaufenden Straßen beherrschen .

Lokales .
Wildbad , 12 . Mai . Letzten Sonntag

fand das Anturnen des hiesigen Turn¬
vereins statt . Unter Voranmarsch der
hiesigen Feuerwehrkapclle zog die statt¬
liche Tucnerschaar mittags 2 Uhr durch
die Straßen der Stadt zum Turnplatz ,
wo sich bald echt turnerisches Leben ent¬
faltete . Das Turnen an den Geräten ,
Reck und Barren , die Stabübungen und
die Turnspiele zeigten , daß auch hier in
Wilddad die edle Turnkunst mit Lust
und Liebe gepflegt wird . Abends schloß
sich in der Turnhalle ein Tanzkränzchen
an . Turnerische Aufführungen , kunstvolle
Pyramiden und Musikvorträge verschön¬
ten hiebei den Abend . Der schöne Ver¬
lauf der Feier bewies , daß die Leitung
des Vereins (Vorstand Kallfaß und
Turnwart Fröhlich ) in gutenHänden ruht .

Wildbad , 13 . Mai . Unstreitig ist
es eine gute und verdienstvolle Sache ,
die Gegenwart immer und immer wieder
an die ernsten aber glorreichen Tage von
1870 — 71 zu erinnern , ihr zu zeigen ,
welch große und schwere Opfer gebracht
werden mußten , um ein starkes deutsches
Reich zu gründen . Die Geschichte dieser

Zeit kann und soll uns ein Ansporn sein ,
in den glücklicheren Zeiten des Friedens
Bausteine zur innern Ausgestaltung des
Reiches und zur Befestigung seiner na¬
tionalen Größe mit willigem Fleiß und
freudigen Opfersinn zu liefern . Die von
dem hie s . Militärverein „ Königin
Charlotte " veranlaßte Darstellung von
29 lebenden Bildern mit verbindendem
Text , welche wir gestern in der Turnhalle
zu sehen Gelegenheit hatten , war ganz
dazu angetan , die wichtigsten Momente
aus jener großen Zeit uns vorzuführen
— zu belehren und zu begeistern . Wer
mit zweifelndem Herzen in die Turn¬
halle kam und glaubte , es handle sich
hier nur um einseitigen Chauvinismus , der
mußte beim Verlassen derselben bekennen ,
daß dies nicht der Fall ist . Würdig und
objektiv schildern Wort und Bild bald
in erhabener bald in tiefernster Weise ,
was es heißt , um die heiligsten Güter
eines Volkes zu streiten und zu leiden .
Wir müssen uns versagen , auf die Dar¬
stellung aller Bilder einzugehen . Nur
einige wenige möchten wir hervorheben .
Sehr wirksam war Bild 2 (Germanias
Wacht am Rhein ) . Die verschiedensten
Waffenbrüder aus Nord und Süd , welche
sich um die kühne Germania scharten ,
waren so recht ein Bild deutscher Einig¬
keit . Ergreifend war auch der Abschied
der Soldaten (5 . Bild ) dargestellt . Die
weiteren Bilder zeigten uns in ernster
Weise die Schrecknisse eines blutigen Krie¬
ges , zeigten uns auch die edlen Bemüh¬
ungen der Menschheit , die verwundeten
Krieger zu pflegen und die streitenden
durch Liebesgaben aus der Heimat zu
erquicken und zu erfreuen . Von außer¬
ordentlicher Wirkung waren Bild 18
(General Reille überbringt König Wilhelm
das Schreiben Napoleons ) , Bild 19 (Bis¬
marck n . Napoleon vor dem Weberhause zu
Donchery ) und Bild 20 (Gefangennahme
Napoleons ) .Tief - u . Höhepunkte des mensch¬
lichen Lebens ! Auch der nie versiegende und
stets beglückende Humor wie die deutsche
Gemütsinnigkeit kamen in verschiedenen
Bildern zum Ausdruck . Ersterer in Bild
22 (Unerlaubte Reqiusitivn ) und Bild
23 (Des deutschen Knaben Tischgebet ) ,
letztere besonders in Bild 26 (Weihnach¬
ten vor Paris ) . Der hellstrahlende
Weihnachtsbaum — die Engelschar und
die von ihnen beschützten träumenden
Soldaten wirkten tief auf die Zuschauer
ein . — Wenn auch der Cannstatter Röß -
leswirt keine historische Figur ist , so ha¬
ben wir uns doch an dem wohlgenährten
schwäbischen Krieger ergötzt . — Den Höhe¬
punkt des Ganzen bildete die Kaiser -
Proklamation . Man glaubte bei diesem
fesselnden Bilde die schlichte und doch so
erhabene Gestalt Kaiser Wilhelm I . und
insbesondere die hochragende kraftvolle
Persönlichkeit des Fürsten Bismarck leib¬
haftig vor sich zu sehen . Kargten die
überaus zahlreichen Zuschauer nie mit
ihrem Beifall , so war derselbe bei diesem
Bild großartig . — „ Es war schön" —
so wird wohl jeder Besucher gesagt ha¬
be» . Darum wollen wir nicht unter¬
lassen , den Veranstaltern dieser Kriegs¬
festspiele Dank und Anerkennung zu
zollen . — Möge jeder Teilnehmer sich
des Wortes bewußt werden : „ Du forderst
viel — o Vaterland " — möge aber auch
bei jedem die Mahnung nachwirken :
„ Und nun zurück zur Arbeit , daß im
Frieden — Wir vorwärts streben unter
deutschem Aar ! " —

HtntevHcrttenöes .

Äus Nacht Min Licht.
von Hugh Conway .

39 ) (Nachdruck verboten .)

12 . Kapitel .

Der Name des Mannes .
Er schaute mich an mit einem Ausdruck

in seinen Augen , welcher plötzlich von
Hoffnungslosigkeit in äußerste Verwirrung
überging . Er schien ungewiß , ob er ein
Gespenst oder einen Menschen vor sich
habe . Er erhob sich in einer blöden ,
verblüfften Weise und stand mir Angesicht
zu Angesicht gegenüber , während sich seine
unglücklichen Mitgefangenen neugierig um
uns drängten .

„ Mr . Baughan ! Hier ! In Sibirien ! "
sagte er , als ob er seinen Augen nicht
traute .

„ Ich bin von England hierher ge¬
kommen , nm Sie zu sehen . Dies ist der
Gefangene , den ich suchte, " sagte ich,
mich an den Offizier wendend , der an
meiner Seite stand , indem er die Schäd -
lichkeit der Atmosphäre einigermaßen
durch die Cigarette zu paralysieren suchte,
aus der er tüchtig Paffte .

„ Ich freue mich, daß Sie ihn gefun¬
den haben, " sagte er höflich . „ Je eher
wir jetzt hinauskommen , desto besser ; die
Luft hier ist ungesund .

Ungesund ! Sie war zum Ersticken !
Ich staunte , als ich auf den freundlichen ,
französisch sprechenden Kapitän an meiner
Seite schaute , über den Seelenzustand ,
welchen ein Mensch sich aneignen mußte ,
bevor ec so ruhig inmitten seiner Neben¬
menschen stehen und solches Elend unbe¬
kümmert mitansehen , ja sogar glauben
konnte , er tue nur seine Pflicht . Viel¬
leicht war es so . Möglich , daß die
Verbrechen der Gefangenen jedes Mitleid
ausschloffen . Aber ach, inmitten dieser
armen Teufel zu sein , welche zur Zeit
sich kaum von Tieren unterschieden ! Ich
mag unrecht haben , aber mir ist, als
müsse der Kerkermeister ein härteres
Herz haben als der Schlimmste seiner
Gefangenen .

„ Darf ich ihn allein sehen und spre¬
chen ? " fragte ich .

„ Gewiß ; dazu sind Sie ermächtigt .
Ich bin Soldat und in dieser Sache sind
Sie mein Vorgesetzter . "

„ Kann ich ihn in das Wirtshaus
mitnehmen ? "

„ Das nicht ; ich will Ihnen hier ein
Zimmer anweisen . Bitte , folgen Sie mir .
Puh ! Das tut wohl ! "

Wir waren jetzt außerhalb des Ge¬
fängnistores und atmeten wieder frische
Luft . Der Kapitän führte mich in eine
Art Kanzlei , welche ziemlich schmutzig und
ärmlich möbliert , aber ein Paradies war
im Vergleich zu dem Schauplatze , den wir
soeben verlassen .

„ Warten Sie hier . Ich will den
Gefangenen zu Ihnen schicken . "

Als er sich umwandte , um mich zu
verlassen , dachte ich an das elende , jäm¬
merliche Aussehen Ceneris . Mochte er
auch der größte Schurke der Welt sein ,
so konnte ich doch den Wunsch nicht unter¬
drücken , ihm ein wenig Erleichterung zu
verschaffen .

„ Darf ich ihm etwas zu essen und
zu trinken geben ? " fragte ich .

Der Kapitän zuckte die Achseln und
lachte gutmütig .
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„ Er sollte nicht hungrig sein . Er hat
bie Rationen, welche das Gouvernement
für genügend hält. Aber Sie können ja
hungrig und durstig sein . Wenn dies der
Fall ist , sehe ich nicht ein , wie ich Sie
verhindern könnte , Wein und Speisen
holen zu lassen , natürlich für Sie selber . "

Ich dankte ihm und sandte sogleich
meinen Führer nach dem besten Wein
und den besten Speisen , die er bekommen
könne. Wein, von einem Gentleman
bestellt, bedeutet in Rußland nur eines :
Champagner . In jedem besseren Gast¬
hofe kann man Champagner oder wenig¬
stens dessen Stellvertreter, Wein vom
Don , bekommen . Mein Bote kam bald
mit einer Flasche des echten Getränkes
und einer guten Tracht kalter Küche und
Weißbrot zurück . Sobald das alles auf
dem rohen Tische stand , führte ein großer
Soldat meinen erwarteten Gast ein .

Ich setzte für Ceneri einen Stuhl hin,
auf den er ermattet niedersank, wobei
ich das Klirren der Eisen an seinen Bei¬
nen vernahm . Dann sagte ich meinem
Dolmetsch, er möge uns verlassen, und
der Soldat , welcher ohne Zweifel seine
Befehle erhalten hatte , grüßte mich ernst
und folgte seinem Beispiele . Die Türe
schloß sich hinter ihm , und Ceneri und
ich waren allein .

Er hatte sich von seiner Verblüffung
etwas erholt , und als er mich anschaute,
bemerkte ich einen begierigen, fragenden
Ausdruck auf seinem Antlitze.

Gleichsam im Ertrinken griff er ohne
Zweifel nach dem Strohhalm meines
unerwarteten Erscheinens , in der Hoff¬
nung , es könne ihm zur Freiheit verhel¬
fen . Doch zögerte er , mich anzureden ,

vielleicht um einen kurzen Augenblick
wenigstens den Trost eines auch noch so
schwachen oder noch so kühnen Hoffnungs¬
strahles zu genießen.

„ Ich habe einen weiten, weiten Weg
gemacht , um Sie zu sprechen , Doktor
Ceneri, " begann ich .

„ Wenn Ihnen scbon der Weg lang
erschien , was war er erst für mich ? Sie
können wenigstens , sobald Sie wollen ,
zur Freiheit und zum Glück zurückkehren .

"
Er sprach in dem ruhigen Tone der

Verzweiflung . Ich hatte nicht verhindern
können , daß meine Worte kalt und meine
Stimme hart klangeu, und wenn mein
Kommen irgend eine Hoffnung in seinem
Herzen erweckt hatte , ward dieselbe jetzt
durch meine Art und Weise zerstört . Er
erkannte , daß ich die Reise nicht um
seinetwillen unternommen habe.

„Ob ich zum Glück zurückkehren kann
oder nicht , hängt davon ab , was Sie mir
sagen werden . Sie können sich denken ,
daß es keine unwichtige Sache ist , die mich
so weit hergeführt hat , um Sie für einige
Minuten zu sprechen .

"
Er blickte mich neugierig , aber nicht

mißtrauisch an . Ich konnte ihm nichts
zuleide tun , für ihn war die äußere Wett
nicht mehr vorhanden . Wenn ich ihn
auch fünfzigfachen Mordes zeihen und
überweisen würde , konnte sein Geschick
doch dadurch nicht mehr verschlimmert
werden ; denn sein Name war ausgelöscht,
getilgt , und für ihn war alles gleichgül¬
tig , bis auf höchstens ein wenig mehr
oder weniger leibliches Uebelbesinden . Ich
schauderte bei dem Gedanken, was sein
Urteil in sich schloß , und wider Willen
überkam mich ein Gefühl des Mitleids.

„ Ich habe viel Wichtiges mit Ihnen
zu reden , aber zuerst lassen Sie mich
Ihnen etwas Wein und Speise anbieten .

"
„ Danke Ihnen, " sagte er fast demütig.

„ Sie werden es kaum glauben , Mr .
Vaughan , daß ein Mensch so weit herun¬
terkommen kann, daß er sich beim Anblicke
eines anständigen Mahles kaum zurück¬
zuhalten vermag . "

Nachdem ich das Innere des Ostrog
gesehen , war mir nichts unbegreiflich.
Als ich die Flasche geöffnet und ihm
vorgesetzt hatte und er nun aß und trank ,
hatte ich Muße , ihn aufmerksam zu be-
trachten . (Forts, folgt .)

StcrrrdesöucH -GHronik
der Stadt Wildbad

vom 6. bis 13. Mai 1904 .
Geburten :

5 . Mai . Schwarzmaier , Paul , Bäckermeister
hier , 1 Sohn.

8 . Mai . Treiber , Friedrich Hermann , Baddiensr
hier , 1 Sohn .

Eheschließungen :
7 . Mai . Kappelmann , Johann Friedrich , Wag¬

ner hier , und Waidelich, Anna Marie
hier .

Wetterbericht .
(Nachdruck verboten .)

— Bei vorherrschend westlichen Win¬
den und nur allmählich steigender Tempe-
ratur wird sich das Wetter am Samstag
und Sonntag noch immer größtenteils
bewölkt , aber auch zeitweilig aufheiternd
gestalten . Vereinzelte kurze Störungen
sind nicht ausgeschlossen .

MilM-NmIn Milbad
„Königin Lharloite"

SoLLitas , äs » . IS . ALai
naobmIttuAs 3 ^/ - null abeaäs 8 llbv

in der Turnhalle

Krosse LrikgsleslsMe
Der seldrug 187071 .

in 29 Isdsnäsn Liläsrn
mit vsrkinäsuäsr u , Unsik .

MfgeMrt von ca. 100 Personen (MttglieSer ües Vereins)
geleitet von Direktor fr. Manhart .

I. klutü (rossrviort) 1 Ub. II . kllatk 50 l?fZ . III . ? 1at2 (6Ä -
_

Vlv uw8KeA«d6nen Larteo beroobtlAoonur lür oiuv Vorstellung
Oer HeintzrtrLA ist 20 6unstbv llsr IIntorstütsunAskLSSs llos

Vereins bestimmt .
Kassenössmmg 3 und 7 Uhr.

2u rmblreiekem bssueb lullet ergebenst ein

Der Mltär -Fersm.

Forstamt Wildbad .

Gras -Verkauf.
Am Samstag , den 21 . Mai d . Js .

vormittags 8 Uhr
wird der heurige Grasertrag von nach¬
stehenden Grundstücken auf der Forst¬
amtskanzlei verkauft :

Holzplatz und Viehtrieb beim
Lautenhof, Rickenwiefe , Feld »
weg durch die Rollerswiese ,
oberhalb dernenen Saatfchule
liegende Stück des Gnstritz»
ackers, Böschung an der alten
Staatsstraße und Rohrmiß »

bs) .
W i l d b a d.

Nächsten
Montag den 16 . ds . Mts.

Mittags 1 Uhr
wird bei der städt . Sägmühle dahier
eine Partie

Abfallholz
(von der Ufereinfassung) sodann beim
Schlachthaus

2 steinerne Tröge
290 m l . und 2,10 m l . gegen bar öf¬
fentlich versteigert .
_ Die SLaötpffege .

Junger kräftiger anständiger

Hausdiener
wird gesucht . Näheres

,1 . Horiolä
König-Karlstr. 6l .
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Aodnungsveränilerung.
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich nunmehr

Hauptstraße Ar . 106 -Wx
im Hause des Herrn Bäckermeister Pfau wohne, woselbst ich auch
mein Putzgefchäft in unveränderter Weise weiter betreibe.

Achtungsvoll

Damenschneider.

Sre-
lr.

K -

Die Wiltttembergische Privat - Feuerversicherung
itigkeit iu Stuttgart ,

im Jahr 1828 als gemeinnützige vaterländische Anstalt ins Leben gern-
fen , gewährt ihren Mitgliedern je auf ihre , im Jahre 1903 fällig gewor¬
denen und bezahlten Prämien , wie seit 25 Jahren unverändert

60 oj « Dividende .
Die Gesamtversichernngssumme hat sich um 60 697 906 Mark auf

1221709 046 Mk. , die Zahl der Versicherten auf 178 835 gehoben.
Den außergewöhnlich hohen Reserven (einschließlich der Prä¬

mien- und Schadenreserve im Ganzen 14 635 035 Mk .) entspricht eine
Zinfeneinnahme von 576 765 Mk., welche den Betrag der für eigene
Rechnung zu bezahlenden Brandschäden nahezu erreicht und es der Anstalt
ermöglicht, bei verhältnismäßig niederen Prämien ihren Mitgliedern die
hohe, im Betrag von mindestens 60° /° auf absehbare Zeit sichergestellte
Dividende zu gewähren .

Zur Entgegennahme von Anträgen wegen Aufnahme neuer Mitglieder
und zur Erteilung jeder Auskunft ist jederzeit bereit in Wildbad Gust .
Schmid , Gasthofbes . z . Ochsen, in Neuenbürg , Carl Pfister, Kaufm .

? IM688

««W

Wir vvrsekenkeu

! ^ sselmsrsigo Lcknell -
u.^oLrasmpfer- vekdinilungen

k?6VVVOtK
33ilIM0te -iir- I"

ZMigEMin -kn
Lusküukts u . Prospekts Sureb äis ^ssentursn

< > ir -itLii «; , ,
L'si 'Sriinna

oäsr äurek äis OsneraivortrstunA
?assszs Lursau llomin Zs r, Stnttesrt .

Kinderwagen nicht, aber wir verkaufen sie spott»
billig. Dreser Prinzeßwagen, elegant, genau wie ab¬
gebildet, nur ohne Mittelverzierung , kostet in vollkom¬
mener Größe , mit Ausschlag, abnehmb . Verdeck Mk .
14.50 . Mit Ledertuchausschlag 50 Pfg . mehr ; genau
nach Zeichnung mit Ledertuchausschlag nur Mk . 18 bei

kuslsv Lvksller L 6is . ,
Preisliste mit vielen Neuheiten gratis . Konstanz , 334 Marktstätte 3 .

-Wsr lislsb
«in zartes , reines Geficht? rosiges, jugendfri¬
sches Aussehen 7 weiße, sammetweiche Haut ?
und blendend schönen Teint ? Der gebrauche

nur Radebeuler

Steüenpserd-Menmilch-Seise
von LsrZmann u. de ., DaLsbsul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd .
L St . 50 Pfg . bei : Hofapoth . Dr . Metzger,

Fr . Schmelzte .

Sobnsllxlanrpntrpulvsr L 8 V pkx . ist vor-
treSlleb. Vnton

kür funüamvnls u. vsmptkämmsi ', I
üspsialtbelags , Papps

unl! iloirosmsntllLotisi ',
Isolisrunxsn

gtsllt Lier
Vllrtt. Ikesr - u. /lZpksitgssekiött

Ukilk » Vo>L, bvTiei' ksvk §
Kxl . Hoklisksrant .

WH - Uiedkrlx-e.
Erste Stuttgarter Wurstfabrik

sucht einen regelmäßigen

Hbnkdmer
für den Platz Wildbad . Gefl . Offer¬
ten unter 8 . O . 28IS an Rudolf
Moffe, Stuttgart

Große Würzekraft!

MÄM -

I Nicht mitkochen !
l Erst beim Anrichten zusetzen.

W8 / lrnkäMtenzM ^
zur Verschönerung der Haut , erzielt
reinen , samtweichen Teint , ein jugend¬
frisches Aussehen u . wirkt voczügl.
bei Hautunreinigkeiten . Allein

Drogerie Knlnn kleinen .

^in
stöüsr

» I>.
verveoäet stets
skaotzpulvei-
IVanI » In-2uoksr

OslKsr ' s ^ uääloog
-
^

voe

^ I* uv1in
1 ? fl1. kär 45 Aiebr

600 xramm keinsleQ ^ 8lk8 !41vn !g
^ iUiooeirfLok bevabrte Kereple

eralis von clen besten Qesedakten .

ll/oilen 8 >s Ikne 8vkuke
Isngs Insgsn ?

Für alles Leder, Pferdegeschirr, Treib¬
riemen etc. ist das in der deutschen Ar¬
mee eingesührte <ir!Ix ' 8 Aknrs -O«!
bekannt. Allein Drogerie

Triton

vr . klölLle ' s komöoputli .
Krampfhustentropferr

6u . Op . Ip . Lsll.
bei Hofapotheker I)r . lAelLgsn .

Wammer^"
V Serke

brrühml durch Süt - und LUlizliktt.
ist di« bkft« für Wäsch« uud

^
aus.

Taschenuhr.
^

rvertvolle. gut gehend « Remontoir.rnlt Sprirriscisstcsr
in schwarzem Stahl mit Goldrand.

gesckzenkk .
^ Die gesammelten Einwickelpapiereberechtigen zum 1
' Empfang ; man weis « daher uneingewickelteSMcke 1

im eiaenen Interesse zurück.
LrLmrr L FI «mmrr , Hrilktronn a . N .

klm . lstrtsa lafirs ksmon 4835 udrsn rur Vsrtsllong .

Telephon Nr . 33. Redaktion, Druck und Verlag von A . Wild breit in Wildbad .
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